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KÜSSNACHT
U N D S E E G E M E I N D E N

Im Austausch voneinander gut lernen
Die ländliche Bevölkerung Sim-
babwes leidet. Bildungs- und
Gesundheitswesen sind zusam-
mengebrochen, und das Geld
für den Erhalt der Infrastruktur
fehlt.Yvonne Heinzer und Urs
Betschart aus Brunnen bringen
ihr Fachwissen als Homöopa-
thin und Elektrotechniker ein.

Von Elisabeth Gebistorf Käch

Immensee/Simbabwe. – «Einander
begegnen, uns mit den Menschen aus-
tauschen, voneinander lernen – der
Aufenthalt hier in Simbabwe ist eine
Bereicherung für alle», davon ist
Yvonne Heinzer überzeugt. Die Pri-
marlehrerin und Homöopathin ist mit
ihrem Partner Urs Betschart im
Herbst 2009 im Auftrag der Bethle-
hem Mission Immensee (BMI) nach
Simbabwe gereist. Als Fachpersonen
engagieren sich die beiden in zwei
Projekten einer BMI-Partnerorgani-
sation, der Diözese Masvingo.

Schwierig zu meisternder Alltag
Hunger, Krankheit und politische Un-
sicherheit prägen den Alltag. Im Süd-
osten von Simbabwe besitzt und un-
terhält die Diözese Masvingo die drei
Spitäler Silveira, Musiso und St. The-
resa samt Ärzte- und Personalhäu-
sern. «Die finanziellen und politi-
schen Voraussetzungen erschweren
es, diese Gebäulichkeiten zu betrei-
ben und zu unterhalten», erzählt Urs
Betschart. Yvonne Heinzer ergänzt:
«Personal und Medikamente für die
Spitäler sollte der Staat finanzieren –
das hat jedoch in den letzten Jahren
kaum funktioniert.»Am Landspital in
Silveira führt Yvonne Heinzer daher
die klassische Homöopathie als kos-
tengünstiges und nachhaltiges Ange-
bot ein. Die Homöopathin arbeitet
mit den Schulmedizinern zusammen
und ergänzt deren medizinische Be-
handlung von Krankheiten aller Art.
«Die Einheimischen sind mit alterna-
tiven Heilmethoden aus ihrer Kultur
vertraut. Daher sind die Menschen of-
fen für homöopathische Behandlun-
gen», weiss Yvonne Heinzer.

Beschwerden lindern
«Für eine 47-jährige, HIV-positive Pa-
tientin beispielsweise war eine Spital-
behandlung zu teuer.Als ich die Frau
kennenlernte, ging es ihr sehr
schlecht: Sie war fiebrig, chronisch
mangelernährt, untergewichtig, ihre
Lunge schmerzte, und zu atmen fiel
ihr schwer.» Yvonne Heinzer verab-
reichte ihr ein homöopathisches Mit-
tel, das schnell auf den lebenswich-
tigsten Ebenen wirkte. «Nur wenige
Stunden später war die Frau fieber-
frei, atmete ohne Beschwerden und
fühlte sich allgemein viel besser», er-

zählt Yvonne Heinzer. «Zwei Tage
später hatte sie einen gesundenAppe-
tit entwickelt.»Yvonne Heinzer freut
sich: «Inzwischen kommt die mittler-
weile kräftige Frau regelmässig mit
Gemüse vorbei, das sie in ihrem eige-
nen Garten anpflanzt.»

Know-how-Transfer
Urs Betscharts fachliche Kompeten-
zen sind an einer anderen Stelle sehr
gefragt: Er hilft mit, die Infrastruktur
der Spitäler, Gesundheitsposten und
Personalhäuser der Missionsstationen
Silveira und Musiso funktionstüchtig

zu erhalten und zu verbessern. «Ich
arbeite eng mit dem einheimischen
technischen Personal zusammen.
Wenn es irgendwie geht, reparieren
wir hier alles wieder, beispielsweise
Trinkwasserpumpen oder Stromag-
gregate», erzählt er.

Fahrstunde war nötig
Dafür bringt der Elektrotechniker das
nötige Know-how mit, das er den ein-
heimischen Fachkräften weitergibt.
So eignen sich diese ein umfangrei-
ches theoretisches und praktisches
Fachwissen an und können technische

Probleme immer öfter selber lösen.
Schmunzelnd erzählt Urs Betschart
auch von seinem Engagement als
Fahrradmechaniker: «Kürzlich ka-
men zehn gebrauchte Fahrräder aus
einem Schweizer Hilfscontainer nach
Silveira. Die Leute, denen der fahrba-
re Untersatz am meisten nützte – zum
Beispiel für den Arbeitsweg – erhiel-
ten ein Fahrrad.» Leider hatten dieVe-
hikel beimTransport sehr gelitten und
einen Servicecheck dringend nötig.
Die Leute in Silveira kannten Urs Bet-
schart als begeisterter Biker mit dem
nötigen Flickzeug.

«Ein Wochenende lang war unser
Haus umstellt von Fahrrädern und
stolzen neuen Fahrradbesitzern, die
ihre Geräte auch gleich selbst auspro-
bieren wollten», erzählt er. Was ein
nicht wirklich einfaches Unterfangen
war: Die meisten der Fahrräder in
Simbabwe verfügen nur über drei
Gänge, die ‹neu› gelieferten jedoch
über 18 oder gar 21. So erteilte Urs
denn auch gleich noch technische
Schulungen und ‹Fahrstunden› – ein
Riesenspass für alle Beteiligten! «In
Zukunft werde ich wohl kaum noch
alleine mit meinem Bike unterwegs
sein», lacht er.

Sorgt für die Gesundheit: Yvonne Heinzers homöopathische Behandlungen
ergänzen die Schulmedizin.

Mann für alle technischen Fälle: Zusammen mit Einheimischen repariert Urs
Betschart ein defektes Stromaggregat.

Immensee. – Die Bethlehem Mission
Immensee mit Sitz in Immensee en-
gagiert sich weltweit für Benachtei-
ligte. Sie setzt dabei auf eine soziale
und nachhaltige Entwicklung. Fach-
personen arbeiten partnerschaftlich
mit den Menschen in den Einsatzge-
bieten zusammen, leben an ihrer Sei-
te und pflegen interkulturellen Aus-
tausch imAlltag. Der «Bote» berich-

tet in einer losen Serie über Schwy-
zerinnen und Schwyzer, die im Ein-
satz der Bethlehem Mission Immen-
see stehen. Über sechzig freiwillige
Fachpersonen sind in Ländern La-
teinamerikas, Afrikas und Asiens in
der Pastoral-, Bildungs- und Ent-
wicklungsarbeit tätig. Schwerpunkt-
länder sind Kolumbien, Ecuador, Pe-
ru, Bolivien, Sambia, Simbabwe, Ke-

nia, Taiwan und die Philippinen.
Durch Bildungs- und Informationsar-
beit in der Schweiz regt die Bethle-
hem Mission Immensee zu solidari-
schem Denken und Handeln an. Sie
ist Trägerin des Bildungszentrums
RomeroHaus in Luzern und Heraus-
geberin der Zeitschrift «Wende-
kreis».
Infos unter www.bethlehem-mission.ch

Weltweites Engagement für Benachteiligte

Tag der offenen
Tür in der Badi
Küssnacht. – Bevor das neue
Strandbad mit dem eindrücklichen
Holzbau und den neuen Sport- und
Liegewiesen dem Betrieb überge-
ben wird, können die Gebäulich-
keiten von der Bevölkerung be-
sichtigt werden. Der Bezirk Küss-
nacht lädt alle Interessierten und
Schaulustigen am kommenden
Samstag zwischen 14.00 bis
17.00 Uhr zumTag der offenenTür
ein. Um 16.00 Uhr finden die offi-
ziellenAnsprachen und die Einwei-
hung derAnlage durch PfarrerWer-
ner Fleischmann statt. Die Schwei-
zerische Lebensrettungsgesell-
schaft SLRG zeigt spielerisch ihr
Können, und der Ruderclub prä-
sentiert die neue Ruderhalle. Die
Eröffnung des Strandbads erfolgt
am Samstag, 15. Mai. Ab diesem
Datum können die Badegäste zu
den gewohnten Öffnungszeiten die
Anlage benützen. Die Pächterin
Irene Husistein wird für das leibli-
che Wohl und der neue Bademeis-
ter Kai Mäusel zusammen mit der
SLRG für die Sicherheit imWasser
sorgen. (amtl)

Theater macht sich
in Küssnacht auf Raubzug
Seit fünf Jahren tourt das
«hof-theater» mit professionel-
lenTheaterproduktionen von
Bauernhof zu Bauernhof. Im
Kanton Schwyz gastiert das
Theater am Samstag, 15. Mai,
auf dem Betrieb der Familie
Weiss in Küssnacht.

Küssnacht. – «hof-theater» ist pro-
fessionelles Theater auf der Stör. Mit
45Vorstellungen und 30Austragungs-
orten in 18 Kantonen verbreitet es
schweizweit unterhaltsame Kultur in
der urchigen Atmosphäre eines Bau-
ernhofs.

Es wird kriminell
Dieses Jahr geht es erneut kriminell
zu und her: Zwei wie Bonnie und Cly-
de alias Chantal und Manni versuchen
sich als Bankräuber. Die Schauspiel-
profis Stefanie Hargitay und Chris-

toph Matti laufen unter der Regie von
Hans Peter Incondi, Leiter des Thea-
ters Kanton Bern, zur gaunerischen
Höchstform auf. Das Stück «Zwei wie
Bonnie und Clyde» feierte in
Deutschland grosse Erfolge. Mit die-
ser leichten und intelligenten Komö-
die knüpft das hof-theater an der er-
folgreichen letztjährigen Produktion
«Fisch zuViert» an.

Grosse Vorfreude
Die Familie Weiss in Küssnacht freut
sich darauf, die Besucherinnen und
Besucher am 15. Mai ab 18.30 Uhr
kulinarisch zu verwöhnen. Spielbe-
ginn von «Zwei wie Bonnie und Cly-
de» des «hof-theaters» ist um 20.30
Uhr. Tickets können direkt unter
www.hof-theater.ch reserviert wer-
den. Lockern Sie schon mal Ihre Lach-
muskeln für die Möchtegern-Gangs-
ter Chantal und Manni.Auskunft über
den Betrieb: Bernadette und Paul

Weiss, Telefon 041 850 72 76. Aus-
kunft überTournee undVerein:Albert
Ullmann,Telefon 079 648 74 09.

Zur Geschichte
Die Geschichte von «Zwei wie Bon-
nie und Clyde» in Kürze: Manni und
Chantal, alias Bonnie und Clyde,
träumen vom grossen Geld, Heirat in
Las Vegas, Flitterwochen auf Hawaii.
Dafür muss aber erst mal eine Bank
geknackt werden – ein Kinderspiel.
Zumindest wenn nicht alles, was mög-
lich ist, schief laufen würde.Trotz um-
fangreichen Vorbereitungen scheitern
diverse Versuche, ans grosse Geld zu
kommen. Wenn sich dann trotzdem
ein Happy End abzeichnet, ist auch
hier mehr Zufall alsVerstand im Spiel.
«Zwei wie Bonnie und Clyde» ist ein
Marathon der Lachmuskeln, ein gro-
teskes Abenteuer, bei dem die Lage
für die beiden Hauptfiguren immer
verzwickter wird. (pd)

Mittagsclub-
Nachrichten
Küssnacht. – Zum Mittagessen trafen
sich am 22.April die Mittagsclub-Gäs-
te im Restaurant Rössli. Die Spargel-
cremesuppe, ein kleiner Salat und der
Schweinscarrébraten an Kräuterjus
mitTeigwaren und Gemüse haben uns
allen sehr gemundet.Am Donnerstag,
6. Mai, treffen wir uns im Restaurant
Gotthard und hoffen wieder auf viele
liebe Gäste.TelefonischeAn- oderAb-
meldungen bitte an Uschi Duss,Tele-
fon 041 850 44 53, oder an Margrit
Hess,Telefon 041 850 19 80. (pd)

Auf zum
Sempachersee
Küssnacht. – Einen lockeren Maibum-
mel am westlichen Sempacherseeufer
entlang absolvieren wir am Frei-
tag, 7. Mai, mit Treffpunkt um 09.30
Uhr beim Bahnhof Küssnacht. Pick-
nick aus dem Rucksack. Ausrüstung:
Leichte Wanderschuhe, Sonnen- und
Regenschutz. (pd)
Bei feuchtkalter Witterung wird die Wande-
rung verschoben auf Freitag, 14. Mai. Leiter:
Martin Heinzer, Telefon 041 850 37 18


